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( 467 Æ
und hauswirthſchaftlichem Gebrauche ſehr nuͤtz⸗

lich iſt .

Das XIV . Capitel .

Von Phaſeolen oder Schminkebohnen .

§. 103 .

Las Wort bhaſelus , i , iſt , nach Verſicherung
8 der Wortforſcher, nirgends anders her, als

aus dem Griechiſchen Worte Oceandes , ab⸗

zuleiten . Man glaubet auch , das Gewaͤchs, wel⸗

ches durch dieſes Wort angezeiget wird , ſey zuerſt
von der Inſel Phaſelus , welche nicht weit von dem

Ber ge Oympo laͤge , in andere Land e kommen , wo⸗

ber es den Namen Phaſelus erhalten habe , die heu⸗

tigen Weltbeſchreiber aber koͤnnen ſolche Inſel nir⸗

gends finden .

5. 1oꝗ.
Die Homonymie des Wortes Ahaßthe

lehret ,
daß außer unſerm Gewachſe auch eine Art kleiner

Schiffgen , ſo bey den Alten im Gebrauche geweſen ,
von den laͤteiniſchen Scribenten / durch ſelbiges an⸗

gezeiget werden , wie denn z. E . beym Cicerone , die

Redensart : Conſcendere ab hortis alicujus in pha -

ſelum ; bey oder in eines Garten , in ein Schiff ſtei⸗

gen , vorkommt . Vermuthlich haben dieſe Schiff⸗

gen dem Saamen oder auch Schoten der Phaſeolen
aͤhnlich geſehen , weswegen ſie ſo benennet worden .

Jedoch dieſes ſey nur zur Erlaͤuterung .

§H. 109 .
Vosſius und andere halten dafuͤr , daß es kein Feh⸗

ler ſey , wenn man das Wort Phaſelus , Faſelus

L 4 ſchrie⸗
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ſchriebe ; denn ſagen ſie , aus eben dem Rechte , da

man das Wort Pams , welches von dem Griechiſchen
Wort Onun abſtammet , mit einem E. ſchreibt , kann

auch bey dem Wort Phaſelus das Ph . mit dem F. ver⸗

tauſchet , und ſtatt Phaſelus , Faſelus geſchrieben wer⸗

den . Eine geſetzliche Verordnung iſt freylich hier—
inn nicht vorhanden , und da man bey Aufſchla⸗
gung Botaniſcher Werke wahrnimmt , daß bald Pha⸗

ſelus bald Faſelus vorkomme , ſo unterſtuͤtzt der Ge⸗

brauch die Meynung des Vosſii , weswegen ſolcher
beyzutreten iſt .

§. ros6 .

In der lateiniſchen Sprache ſind es Synonyma
oder gleichviel bedeutende Worte , Phaſelus , Phaſeo -

lus , Phaſiolus , Faſelus , bey den Deutſchen aber iſt
es gleichfalls einerley , ob man ſage , Phaſeolen , Fa⸗
ſeln , Italieniſche oder Welſche VBohnen , Schmuͤck⸗

bohnen , Windbohnen , Schminkebohnen , und wird

durch alle ſolche lateiniſche und deutſche Worte einer⸗

ley Gewaͤchs und Bohnenart angezeiget . Es wird

nuͤtzlich ſeyn , von der Synonymie unſeres Gewaͤch⸗

ſes auch noch ein paar Botaniſche Schrifſteller reden

zu laſſen , der erſte ſoll D. Petrus Andreas Matthio -

lus ſeyn , dieſer nennet “ unſer Gewaͤchs deutſch
Faſeln , Welſche Bohnen , und lateiniſch Phaſiolos

und Phaſeolos , die Gattung davon , welche zu ei—⸗

nem Buſche waͤchſt, und ſich nicht an Stangen
hinauf

In ſeinem alſo betitelten Kraͤuterbuche , welches
mit D. Camerarii Vermehrung Anno 1586 . zu Frank⸗
furt am Mayn in fol . gedruckt worden , pag . 123 .
bis 124 .
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hinauf windet , nennet er Feldfaſeln ; die andere

Art , ſo mit Stangen muß verſehen werden , und

an ſelbigen , gleich dem Hopfen ſich hinauf windet ,
nennet er deutſch , Steigfaſeln , und lateiniſch , Smi —

lax hortenſis . Der zweyte ſoll D. Theodorus Zwin⸗

ger ſeyn , welcher bey der deutſchen Benennung un⸗

ſerer Bohnen ſie Welſche oder Italieniſche Bohnen ,
Windbohnen , Schmuͤckbohnen , Faſeolen , Faſeln ,
Feldfaſeln , Steigfaſeln nennet , bey deren lateini⸗

ſchen Benennung aber die Worte , Phaſiolus und

Smilax hortenſis , brauchet ,
' jedoch mit dem Un⸗

terſchiede , daß er , wie voriger , die kleine in Buſch

wachſende Art bhaſiolos , deutſch , Feldfaſeln , die

groͤßere Gattung aber , ſo an Stangen ſich hinauf
windet , Steigfaſeln , lateiniſch , Smilax hortenſis

nennet . Der dritte mag D. Adam Lonicerus ſeyn ,
dieſer nennet “ “ unſere Bohnen auf lateiniſch , Pha⸗
ſelos , Phaſeolos und Phaſiolos , und deutſch , Faſeln ,
Welſche Bohnen ; diejenige Art , ſo in Buſch

waͤchſt , nennet er insbeſondere Phaſelus , deutſch ,

große Faſeln , die andere Gattung aber , ſo mit

Stoͤcken muß verſehen werden , und an ſolchen ſich

herauf windet , lateiniſch , Smilax hortenſis , Smilax

levis dolichus . Die Stelle des vierten , ſoll D. Jo⸗
L 5 hann

In
ſeinem Theatro batanico oder vollkommenen

Kraͤuterbuche , welches vermehret 1744 . zu Baſel in

Folio gedruckt worden p. m. 649 . ſeq.

* In ſeinem alſo betitelten vollſtaͤndigen Kraͤuterbuche ,
welches in Folio zu Ulm Anno 1737 . , von neuen ge⸗
druckt worden p. m. 516 . 517 .
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hann Sigismund Elsholz vertreten , welcher, “ wo

er von unſerm Bohnengewaͤchſe redet , die deutſchen

Namen , Welſche Faſeln , große Gartenbohnen ,
Steigebohnen , Türkiſcche Bohnen , Schm inkehehh
nen , We lſche Bohnen, de mſelben beyleget, inim La⸗

teiniſchen aber , die an Stangen hinauf wachſead
Gattung , mit denen Namen Phafcolus major ſeu

ſmilax hortenſis , Phaſeolus vulgaris , Dolichus bbelegt,
Dieſes iſt alſo die vielfache ſowol lateiniſche als

deutſche Benennung , welche unſer Phhaſeole nge waͤchs

bey den Botaniſchen
0Schriftſtellern findet . Wir

muͤſſen aber auch

§. 107 .

ſehen , wie es auch in andern , als der lateiniſchen und

deutſchen Sprache benennet werde , da ſich denn fin⸗

det , daß es im Griechiſchen Sac ohce und Aοονννοε

Sedendt werde , und zwar ſo wollen die Griechen durch

Dolichos kur diejenige Art ver eben, ſo ſich an

Stangen hinauf windet . Der Italiener nennet die

Phaſeolen, Fagivolo . Der Franzos , Faſeole , Fe -

ve de rome . Der Spanier Falol . Der Englaͤn⸗
der , Welſ75 „ Bceanes off Rome . Der

Daͤne dndianske Riff loeff. Indianske Boenner ,
Phaſelerske . Und in den Niederlanden nennet man

ſie Roomſche Boone .

§. 108 .

Ben Betrachtung der Phaſeo olengewaͤchſe nimmt

man wahr , daß einige Arten niedrig bleiben , und zu
einem

In ſeinem ſo rubricirten Gartenbaue , oder Unter⸗

richt von der Gaͤrtnerey , welches Buch in groß Ato
Anno 1684 . zu Coͤlln an der Spree gedruckt worden

v. m. 130 . und 178 .
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einem Buͤſchgen oder Staͤudichen erwachſen , wel —⸗

ches ſelten uͤber eine Elle hoch wird , und weil es ſo
wie ein Baͤumchen waͤchſt , ſo traͤgt es ſeine uͤber ſich
treibende Laſt ſelbſt , und hat nicht noͤthig, an dabey

geſteckte Stangen ſich zu halten , weswegen ihm auch

keine gegeben werden ; andere Gattungen aber arten

ſich ganz anders , ſie treiben aus ihrer Pflanze einen

langen Faden , der bisweilen zwey Manns lang wird ,

und ſich an langen Stangen , nach Art des Hopfens ,
hinauf windet , an welchen denn Laub, Blumen und

Fruͤchte haͤuſig zum Vorſchein kommen , wenn dieſer

Art keine Stangen gegeben werden , wachſen ſie wun⸗

derlich und klumpenweiſe in einander , und liefern da⸗

bey weder was rechts von Bluͤthen noch Fruͤchten,
es iſt derowegen bey ſelbiger was nothwendiges , ih⸗
nen Stangen zu geben , an denen ſie hinauf wachſen
koͤnnen . Aus jetztgemeldter Art zu wachſen aber ent⸗

ſpringt die erſte Eintheilung der Faſeln , da mat ſie
in non ſcandentes , niedrig bleibende , und ſcanden⸗

tes , ſteigende , weil ſie an Stangen hinauf wachſen ,

eintheilet : Erſtere Art nenuen wir bey uns Zwerg⸗
ſchminkebohnen , Kriechſchminkebohnen , und die Bo⸗

tanici nennten ſie oben Feldfaſeln ; die andere Gat⸗

tung nennet man allhier Steigefaſeln , Stengel⸗

ſchminkebohnen , und die Botanica nennten ſie

vorhin Smilax hortenſis . Das Laub an beyder⸗

ley Bohnen iſt dunkelgruͤn , beym Anfuͤhlen etwas

rauh oder ſtachlicht , hat viel Adern und einige

Aehnlichkeit mit dem Epheu, iſt aber dennoch wei⸗

cher als dieſer , es waͤchſt an Stielen , deren je⸗

der drey Blaͤtter hat . Siehet man nach den Blu⸗

men der Faſeln , ſo findet ſich, daß einige Arten hoch⸗
rothe
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rothe Blumen , andere Pfirſchbluͤthfarbige , andere

ganz weiße , andere gelbe , andere bunte , und andere

wieder anders gefaͤrbte Blumen bringen , und bey

dieſen Betrachtungen ſetzt es wieder neue Eintheilun⸗

gen , da man einige Faſeln , die mit weißen Blu⸗

men , mit hochrothen ,mit Pfirſchbluͤthfarbigen , mit

gelben , u. ſ . w. nennet . Aus den Blumen wach —

ſen gruͤne Schoten , welchen bey einigen wol einer

Spannen lang und laͤnger werden , auch wol kuͤrzer

wachſen , welche , wenn ſie nicht gruͤn abgepfluͤckt
und verſpeiſet , endlich reif , duͤrre und weiß werden ,

und den reifen Saamen geben. Beny den mehreſten

Faſeln hangen die Schoten herabwaͤrts , mit der

Spitze nach der Erde zu , bey andern aber wachſen

die Schoͤtgen ſteif und aufwaͤrts gekehret , welche

man deswegen Phaſeolos ſiliqua ſurſum rigente nen⸗

net . Den reifen Saamen der Phaſeolen nennet

man Bohnen , er iſt gewiß der ſchoͤnſte unter allen ,

ſo glatt und glaͤnzend als ein Glas , und von Far⸗
ben ſo ſchoͤn, daß es , ſo man deren vielerley bey
einander hat , eine rechte Augenweyde iſt ; den Na⸗

men , der Schminke oder Schminkebohnen , hat der

Saame vermuthlich von ſolcher ſeiner anmuthigen
Beſchaffenheit erhalten ; man findet ganz weißen ,
ganz gelben , ſchwarzen , bunten , und vielerley an⸗

dere Gattungen , der aͤußerlichen Geſtalt nach ſind
die Schminkebohnen auch nicht uͤberein , mancher

iſt Nierenfoͤrmig , mancher oval oder Eyfoͤrmig , und

andere Gattungen ſind von der Natur wiederum an⸗

ders gebauet , als zum Exempel die ſogenannten
Perlbohnen , welche klein , rund , von Farbe glaͤn⸗
zend , und ganz weiß ſind , und weil ſie an Groͤße

und

Windek.

fülecge
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. und Geſtalt den großen Zahlperlen aͤhnlich , ſo iſt

ihnen der Name Perlbohnen gegeben . Um Erfurt 6

und Nordhauſen wird dieſe Art ſtark gebauet , man

verſieht ſie mit Stangen , an welchen ſie ſich herauf
winden . In meinen Garten werden folgende Pha⸗
ſeolengattungen gebauet ;

Phaſeolus . Indicus , florè coccineo ſeu puniceo ,
flore albo , flore putpureo , flore purpureo
et albo .

Vvoulgaris, fructu variegata non ſcandens .

Vvoulgaris fructu flavo .

1
ſive ſmilax hortenſis , flore flavo .

ullde minors filiqua ſurſum rigente , fructu nigro .
e ker⸗ EVulgaris fructu flavo ſcandens .

pPparvus ſcandens italicus , ſ . ſmilax ſiliqua
la, ſurſum rigentè .

55 Vulgaris non ſcandens .

VvWulgaris, frudu rubro , variæ ſpecies non

ſcandtentes .

lIndicus minor flore rubro .

llndicus fructu rubente minor .

luadicus maritimus perennis .
maritimus perenni fructu .

flore nigro majori .
— floxe Variegato .

f̃iructu nigello .
ſive lablab , flore purpureo ,
ſive lablab , ſeu Aegyptiacus , ſemine nigto .
ſte lablab , flore albo .

Pha⸗



Phaſeolus fructu variegato .
ſemineée luteo .

ſemine nigro violaceo .

Und noch andere Gattungen .

§. rog .

In einem gewiſſen Naturaliencabinette habe ich

der Phaſeolen bey die 150 Gattungen geſehen , wel⸗

che alle bald den Farben , bald der Geſtalt nach von

einander unterſchieden waren , und der erfahrne Er⸗

furtiſche Hetr Buͤrgermeiſter Reichard verſicherr ,
deren bey die 200 Gattungen bey einandet zu haben ,
in ſeiner Abhandlung vom Saamenwerke p. m. 36 .
Es duͤrfte jemand fragen : Woher ruͤhren denn die

vielen beſondern Gattungen ? Ich antworte , es iſt

ſolches ein Spiel der Natur , eine kleine Veraͤnde —⸗

rung , welche die Natur bey Bildung des Bohnen⸗
ſaamens in ſeiner Schote gemacht hat . Nach dem

gewoͤhntichen Laufe der Natur giebt jeder Saame

ſeines Gleichen an Geſtalt und Farben wieder , jedoch

finden ſich zu Zeiten auch einige Veraͤnderungen , und

dieſes ſonderlich bey einigen Phaſeolengattungen ,
wenn deren roife Saamenhuͤlſen eroͤffnet werden , ſo

findet man nicht ſelten auch eine Bohne darinn mit ,

welche anders ausſieht , als ihre Mutter , anders als

diejenige Bohne , aus der ſie erwachſen iſt , und bey
deren Erblickung hat man gleich eine neue Art gefun⸗
den , welche , wenn ſie gepflanzet wird , ihres Glei⸗

chen wieder giebt , und dadurch zur Vermehrung
koͤmmt . Es iſt immer eine Phaſeolengattung ge —

neigter zu dergleichen Veraͤnderungen des Saaimens

als die andere .

§. 110 .

1
Febe
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§. 110 .
Nach nunmehro genugſam betrachteter Worter⸗ne Beſchreibung:und Einthei 85 der eo⸗

len , wird es Zeit ſeyn , itren Anbau und Natur⸗

kraͤfte zu betrachten ; da denn zuvoͤrderſt zanmerklich,daß ich bey dieſer Abhandlung diejenige Art , welche

niedrig bleibt, in Buſch waͤchſt, und an keinen

Stangen ſich hinauf windet , allezeit Kriech⸗ oder

Zwerg⸗Schminkebohnen nennen werde ; die andere
aber , ſo an Stangen ſich hinauf windet , mit den

Stengel⸗Schminkebohnen anzeige ; wo ich von bey⸗
den Arten zugleich rede , werde nich des Hauptwor⸗

es , Schminkebohnen , bedienen .

Es iſt der Bau der Schminke ebohnen dem Haus⸗
weſen W66015 nuͤtzlich , man kann ein CGartenbeeet

9

——

nicht
höͤher nutzen, als wenn es mit die

10 rucht
beſtellet wird , ftesW drittehalb bis drey Monate

hindurch beſtaͤndig 15che gruͤne Weich 5m Ver⸗

peiſen ; hat man in den letzten Tagen des Aprils
dieſe Bohnen geleget , ſoſofangen ſelbige in den erſten

es darauf folgenden Monakes ͤ Auguſti an ,
die Kuͤche zu verſor gen,, und geben immer ein Ge⸗
richt uͤber das — 5 bis ſie endlich im October
oder November von den 9 —

htfroͤſten verderbt wer⸗

den ; im Stpeennber und Oet
8 man reife

ind gruͤne Schoten zugleiich au Beeten , und

ſiehet , daß ſie beſtaͤndig noch friſheSchoten nach⸗
treiben . Hoͤret nun gleich die Nutzung im Garten
mit den Nachtfroͤſten des Octobers oder Rovembers

auf , ſo hat man ſich doch im Auguſt⸗ und Septem⸗
ber⸗Monate mit gruͤnen Fruͤchten verſorgen⸗ und

ſelbi⸗

2—S 2 8*

froͤſt
ober

8 die
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felbige , durch Abtrocknen oder Einmachen , vor dem

Winter und das kuͤnftige Jahr erhalten koͤnnen, und

auf dieſe Weiſe koͤnnen wir ihren Genuß nicht etwa

nur drey Monate , ſondern ein ganzes Jahr uͤber,
und bis wieder friſche im Garten wachſen , haben ;
dem Nutzen kritt auch noch bey , daß die reifen Boh⸗
nen zu einer wohlſchmeckenden Speiſe ebenfalls ſich
anwenden laſſen . Ein gewiſſer Hauswirth ver⸗

gleicht feine Schminkebohnenbeeke den melkenden

Kuͤhen, weil et immer einen Nutzen nach dem an⸗

dern aus ſelbigen nehmen koͤnnte , und redet daran

nicht unrecht . Außer allem Nutzen , den wir vom

Schminkebohnenbaue haben , ermuntert auch eine

gewiſſe Bequemlichkeit darzu , welche hauptſaͤchlich
darinn beſteht ) daß man nicht noͤthig hat , ſie zu be⸗

gießen , oder Ungeziefer bey ihnen zu vertilgen ; denn

ſie werden weder von Raupen noch andern derglei⸗
chen Geſchmeiße leichtlich angegriffen und verderbt .

Welche Muͤhe wied doch nicht oftmals , zuntal bey
den Kohlgewaͤchſen , mit Vertilgung der Raupen ,

angewendet , und iſt doch nicht ſelten alles vergebens
gethan ? Ob es nun zwar nicht noͤthig iſt , eine an

ſich nuͤtzliche Sache anzupreiſen : Vino enim ven -

dibili non opus eſt ſuſpenſa hedera , ſo will ich jeden⸗

noch allen Hauswirthen hierdurch zurufen , daß ſie

unſere Bohnen , welche ihnen hundertfaͤltige Fruͤchte
geben , mehr , als bishero , bauen ſollen .

8
Es iſt das Schminkebohnengewaͤchs uͤberaus

zaͤrtlich, es verdirbt und vermultert nicht allein

gern , ſo es in kalte Erde gelegt wird , ſondern ver⸗

kraͤgt auch , nach geſchehenem Hervorkeimen , keine

Reife

deeſes
10

denle

Zelil,
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Reife oder Nachtfroͤſte ; wollt ihr euch alſo nicht
darum bringen , ſo leget den Saamen nur nicht zu
bald, , bringet ihn nicht eher in die Erde , bis dieſe
von der Sonnen hinlaͤnglich durchwaͤrmet worden ,
dieſes geſchieht in unſerer Gegend nicht eher , als in
den letzten Tagen des Aprilmonats , vom 26 . bis zum
zoten . Einige legen ihre Schminkebohnen nicht
auf einmal , ſondern machen die erſte Lage in den ge⸗
meldten Tagen des Aprils , mit den uͤbrigen aber
warten ſie , bis die Aepfelbaͤume zu bluͤhen anfangen ,
und glauben , ſodann waͤren ſie aller Gefahr entſprun⸗
gen . Legt die Bohnen auch nicht zu tief in die Erde ,
wenn ſie Daumens oder hoͤchſtens 2 Finger dick Erdeſi

den , iſt es ſchon genug , legt ihr ſie tiefer,
ſacht ſolches nut vergeblichen Aufenthalt im

Wachsthume , und merket anbey , daß diejenigen,
welche recht ſonnenreiche Beete fuͤr ihre Bohnen waͤh⸗
len , etwas eher beſtellen duͤrfen, als die , welche ih⸗
nen ſchattige Beete einraͤumen , denn erſtere werden
von der Sonnen zeitiger durchwaͤrmet .

H. 413z .
Wer Stengelſchminkebohnen beſtellen will , der

mache die Seete vier Schuhe breit , ziehe auf ſelbi⸗
gen nach der Schnur vier Linien , jede einen Schuh
weit von der andern , und auf ſolchen Linien lege er
die Bohnen alſo , daß eine einen halben Schuh weit
von der andern zu liegen komme ; zur Erleichterung
ſolches Legens bedienen ſich einige eines ſogenannten
Bohnenpflanzers , welcher bey jedesmaliger Anwen⸗

dung 7 oder mehr Loͤcher auf einmal macht , deren
jedes einen halben Schuh weit von dem andern ent⸗

fernet , auch von gehoͤriger Tiefe iſt , welches denn
W . B , I. M verur⸗
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verurſachet , daß die Arbeit geſchwinder von ſtatten

geht . Zu den Kriechſchminkebohnen aber koͤnnen

die Beete 5 Schuhe breit angeleget , und auf ſelbi⸗

gen 5 gerade Linien , jede einen ganzen Schuh weit

von der andern abgeſchnuͤrt , und auf ſolchen Linien

die Bohnen , wie vorhin gedacht , jede einen halben

Schuh weit von der andern gelegt werden . Die

Urſache , warum die Stengelſchminkebohnenbeete
ſchmaͤler, als die Kriechſchminkebohnenbeete anzu⸗

legen , iſt ſowol darinn zu ſuchen , daß die mittel⸗

ſten Linien mehr Genuß von der Luft , Regen und

Sonnenſchein haben , als wenn ſie breiter angelegt

werden , als auch in der Bequemlichkeit ; die man

bey Heraus ſuchung der Fruͤchte findet⸗

§• 114 .

Wer Schminkebohnen beſtellen will , der gebe ih⸗

nen keine ſolche Beete , die ſehr gemiſtet ſind , und da⸗

von heftigen Trieb in ſich haben , denn auf dieſen

uͤberwachſen ſich die Bohnen und kommen zu keinen

rechten Fruͤchten. Vermeidet auch die allermager⸗

ſten , wo gar keine Beſſerung mehr drinnen ſteckt ,

dieſe geben euch gleichfalls zu wenig Fruͤchte , raͤumet

ihnen ein mittelmaͤßiges Land ein , welches nach der

Duͤngung ſchon Kohl , Sellerie oder andere Kuͤchen⸗
kraͤuter getragen , dadurch von ſeiner Beſſerung et⸗

was verloren hat , und gemaͤßigt worden iſt . Mer⸗

ket auch , daß die Schminkebohnen auf Beeten

wachſen , welche unter Baͤumen gelegen ſind , und

von ſelbigen verſchattet werden , wenn ſie nur nicht

von allem Sonnenſcheine entbloͤßt ſind , jemehr

Sonnenſchein unſere Bohnenbeete haben , je beſfer

kommt ihr Gewaͤchs auf ſelbigen fort ; ich habe in

mei⸗
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meinem Garten ein unter Baͤumen gelegenes Beet ,auf welchem nichts beſſer als Stengelſchminkeboh⸗nen fortkommen , laſſe ich ſelbiges mit Wurzelwerk
beſtellen , ſo waͤchſt es mehr ins Kraut als in die
Wurzel , es wird nichts tuͤchtiges daraus ; laſſe iches mit Kohl , Selleri oder andern Sachen beſtellen,ſo geht es eben alſo , der Kohl waͤchſt in die Hoͤheund wird zu lauter unnuͤtzen Blaͤtterchen, der Sel⸗
leri aber gedeyet auch zu keinen recht dicken Wurzeln , ⸗welches alles daher ruͤhret, daß dieſes Beet nicht
ſattſame freye Luft und Sonnenſchein , welcher fuͤrdas Wurzelwerk , den Kohl und Selleri noͤthig iſt ,hat ; die Stengelſchminkebohnen aber wachſen , wie
geſagt , aufs beſte auf dieſen Beete und geben haͤu⸗
ſige Fruͤchte. Wo nichts von Kuchenſpeiſen in den
Gaͤrtens wachſen will , da wachſen doch insgemein
die Stengelſchminkebohnen .

§. 1I 5.
Wenn die Stengelſchminkebohnen aus dem Saa⸗

men eines halben Schuhes hoch erwachſen ſind , als⸗
denn iſt es Zeit , die Stangen bey ſie zu ſtecken , an
denen ſie ſich hinauf winden ſollen , denn wenn ſie
dieſe Groͤße erreicht , ſo koͤmmt der Faden zum Vor⸗
ſchein , welcher die Stangen faſſet , und ſich um ſel⸗
bige herum wickelt , gebt demnach dem Beyſteckender Stangen nicht zu lange Anſtand eure Bohnen
verwirren ſich ſonſt unter einander welches ihnen
hinderlich . Auf ein Beet , welches 4 Schuh breit
iſt , und 4 Reihen Vohnen hat , kommen 3 Reihen
Stangen , als mitten herunter eine und an beyden
aus waͤrtigen laͤngſten Seiten , auf eine Weite , von
einem Schuhe , wird

allezeit eine Stange geſteckt .
2 Je
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Je laͤnger die Stengel oder Stangen ſind , ſo ihr

darzu gebraucht , je nuͤtzlicher iſt es , und jemehr

Fruͤchte werden daran zu leſen ſeyn ; die beſten ſind

ins gemein von anderthalb Maͤnnslaͤnge, jedoch ſcha⸗

det es nicht , ſo ſie etwas laͤnger ſeyn . Laßt euch ja

nicht weiß machen , daß kürzere Stangen eben die

Dienſte thaͤten, haben die Stangen nicht ſattſame

Laͤnge, ſo waͤchſt das Bohnengewaͤchs klumpenweiſe
über ſelbigen zuſammen , worinn denn alle Bluͤthen
verdummen und zu keiner Frucht gedeyen .

§. 416 .

Hat man ein Beet mit Schminkebohnen belegt ,

ſo wird es , es ſey von der Stengel⸗ oder Kriech⸗Art ,
gar nicht begoſſen , ſondern dem Regen und der Wit⸗

terung uͤberlaſſen , um es aufkeimend und wachſend

zu machen . Mit Ausjaͤtung des Unkrautes hat man

bey Stengelſchminkebohnen nicht ſo viel Muͤhe, als

bey den Kriechſchminkebohnen , es wird bey den er⸗

ſtern kaum ein oder hoͤchſtens ein paarmal noͤthig

ſeyn ; denn wenn dieſe erſt an ihren Stangen hinauf

geſtiegen ſind , und das Beet bedeckt , ſo wird das

Unkraut durch ſie erſtickt , die Kriechſchminkebohnen

dagegen haben dieſe Vertilgung des Unkrautes deſto

oͤfters noͤthig .
§. 117

Die gruͤnen Schoten der Stengelſchminkebohnen

ſind am Geſchmack beſſer , als der Kriechſchminke⸗
bohnen , iſt euch derowegen daran gelegen , was

wohlſchmeckenderes zu haben „ ſo bauet ſtatt der

Kriechſchminkebohnen lauter Stengelſchminkeboh⸗
nen ; unter den Stengelſchminkebohnen aber hat die

eine Art immer was vorzuͤgliches im Geſchmack vor

der
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der andern . Ich baue eine ganz weiße Art , welche

auch weiße Blumen giebt , deren gruͤne Schoten ich
allen übrigen Stengelſchminkebohnen , im Ge⸗

ſchmack , vorziehe , außer dem beſſern Geſchmack,
den ſie 66) kochet ſie ſich auch weicher als die an⸗

dern . Ein gewiſſer Hauswirth ſaget , fuͤr ſeinen
eigenen Tiſch baue er Stengelſchminkebohnen , fuͤr
ſein Geſinde aber Kriechſchminkebohnen , die muͤßten
ja wol damit zufrieden ſeyn ; merket ferner , die

Stengelſchminkebohnen geben euch mehr Fruͤchte,
als die Kriechſchminkebohnen habt ihr alſo bey den

erſtern Geld zu Einkaufung ber Stangen anwenden

muͤſſen, ſo bringt euch ſolches
die Mehrheit ihrer

Fruͤchte alles wieder ein . Zu Bohne enſtengeln wer⸗

den Weidenſtengelchen , welche die dauethafteftten ſind ,
ferner Haſelruthen , junge Buͤchen, Tannen , oder

anderes dergleichen junges Holz genommen , welches

ohngefaͤhr zwo Mannslaͤngen hat . Ein Schock ſol⸗
cher Ruthe n / wenn ſie von Haſeln oder Buͤchen ſind ,
bezahlet man gegenwaͤrtig allhier zu Nordhauſen mit

2 Ggl . und kann man ſie wol drey Jahre hinter ein⸗

ander gebrauchen , die von Tannen und Weiden aber

ſind zwar theurer , Rantes aber auch laͤnger .
§. 118 .

Wenn man Kriech⸗ und Stengel⸗ Schminkeboh⸗
nen in einem Tage beſtellet , oder in die Erde gebracht
hat , ſo nimmt man wahr , daß die Kriechſchminke⸗
bohnen eher zum Verſpeiſen fertige Schoten geben ,
als die Stengelſchminkebohnen, ich habe angemer⸗

ket , daß ſolches ohngefaͤhr 88 bis 14 Tage ches ge⸗

ſchieht . Die Urſache iſt vermuthlich, weil der Ban
oder das Gewächs der erſtern nicht ſo groß iſt , als

M z3 bey
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bey den letztern , mithin eher zur Vollkommenheit
kommen und fertige Fruͤchte geben kann ; die Bota⸗
nici , welche dieſes noch nirgends angemerket , konn⸗

ten dieſer Urſache wegen , die Kriechſchminkebohnen ,
fruͤhzeitige ; Stengelſchminkebohnen aber , ſpaͤtarti⸗
ge nennen .

§. 119 .

Es iſt nicht nur ein wahres Vergnuͤgen fuͤt einen

Hauswirth , ſondern ihm auch ſehr nuͤtzlich, wenn

er bey jeder Saat , die er unternimmt , zum Voraus

weiß , was darauf erfolgen werde , wie bald die

Rutzung derſelben angehe , wenn ſie wieder aufhöre ,
und die Beete davon wieder geraͤumet; es dienet ihm
ſolches nicht nur zu erfinden , wie ſich die Beete an⸗

derweitig beſtellen , und alſo doppelt nutzen laſſen ,
ſondern es ſind auch viel andere merkliche Vortheile
dabey vermacht ; lernet demnach aus folgenden Bey⸗
ſpielen , wie ſolches bey den Schminkebohnen von

ſtatten gehe. Anno 1749 . den 17 . May ließ ein

Beet mit Kriechſchminkebohnen belegen , welche ,
nachdem ſie einige Wochen lang Pfirſchbluͤthfarbig
gebluͤhet, endlich den 3. Auguſt , war am 78 . Ta⸗

ge , oder im Anfange der 12 . Woche nach geſchehe —
nem Legen, gruͤne , zum Verſpeiſen tuͤchtige Scho⸗
ten zu geben anfingen . Das Beet , worauf ſie wuch⸗
ſen , war ein unter Baͤumen gelegenes , von welchen
es viel Schatten hatte , welches ich deswegen ſage
und zugleich anmerke , daß dieſe Bohnen nicht ein

einigesmal ſind begoſſen worden , ſondern lediglich
mit dem Regen ſich haben behelfen muͤſſen. Dieſe
Bohnen trieben beſtaͤndig gruͤne Schoten nach , bis

in
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in den Herbſt hinein , da ſie endlich von den Froͤſten
verderbt und ausgerauft wurden .

Anno 1749 . den 26 . April ließ einige Beete mit

weißen Stengelſchminkebohnen belegen , welche den

11 . Julii , war am 76 . Tage , oder in der eilften
Woche nach geſchehenem Legen , weiße Blumen zu

geben anſiengen . Zum Verſpeiſen tuͤchtige gruͤne
Schoten fiengen ſie an zu geben den 3. Auguſt , war

am 99 . Tage , oder im Anfange der funfzehnten Wo⸗

che. Sie hielten an gruͤne Schoten zu treiben bis

in den Herbſt hinein , da ſie endlich von den Froͤſten
zu ſchanden gemacht und vom Beete geraͤumet wer⸗

den mußten . Von dem Beete merke ich an , daß
es ein unter Obſtbaͤumen gelegenes war , von welchen

es ziemlich verſchattet wurde ; imgleichen , daß dieſe

Bohnen niemals begoſſen worden , ſondern ſich mit

dem Regen haben behelfen muͤſſen . Auf die jetzo

erzehlte Art haben ſich meine Schminkebohnen alle⸗

zeit geartet , ſo, daß ich die Woche , in der ſie bluͤhen
und Schoten geben wuͤrden , zum Voraus allezeit

habe angeben koͤnnen . Sollte jemand eine andere

Gattung beſitzen , welche ſich einige Tage fruͤher oder

ſpaͤter artete , ſo darf er ſelbiger ihre Art nur einmal

richtig abmerken , und wird ſodann , was ich von

den meinigen zum Voraus ſagen kann , von den ſei⸗
nigen ebenfalls angeben koͤnnen . Die abgeraͤumten
Schminkebohnenbeete koͤnnen von neuen gegraben
und mit Winterkopfkohl , Winterſallat , braunem

Blatekohle , Winterzwiebeln ꝛc. im November noch

beſteckt und beſtellt werden , oder ihr koͤnnet ſie auch

gebrauchen , Selleri und allerley Wurzelwerk darauf
einzuſchlagen , um ſolche Gewaͤchſe durch Verdecken

M 4 vor
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vor der Winterkaͤlte allhier zu verwahren , umſie in
der kuͤnftigen Faſtenzeit verſpeiſen zu koͤnnen .

§. 120 .

Ich muß doch hier auch diejenige Manier erzeh⸗
len , nach welcher die Gaͤrtner , außer dem Miſt⸗
beete im freyen Garten , fruͤhzeitiger , als gewöhn⸗
lich , grüne Fruͤchte erlangen . Ju diefem Zwecke
nun erwaͤhlen ſie ſich eine Art Kriechſchminkebohnen ,
( die mit den Pfirſchbluͤthfarbigen Blumen habe ich
darzu oftmals gebrauchen ſehen, ) legen ſolche in al⸗

lerley Kaͤſten oder Nelkentoͤpfe , nachdem dieſe mit
Erde aus gutem Kuͤchenlande angefuͤllt worden , und

zwar in der Mitte des Monats Martii , oder doch
bey Ablauf ſolchen Monates , und nachdem die ge⸗
legten Bohnen , einen Fingers dicke , mit guter Er⸗
de bedeckt und wohl begoſſen worden , bringen ſolche
belegte Geſchirre in die warme Stube , geben ihnen
eine Stelle ohnfern des Ofens , damit ſie daſelbſt
fein bald hervorkeimen moͤgen, welches denn , wenn
die Bohnen recht friſch geweſen , in g oder laͤngſtens
12 Tagen geſchieht , nach geſchehenem Aufkeimen ,
werden die Geſchirre ohne Anſtand aus der warmen
Stube in ein kaltes Zimmer gebracht , um hinter
den Fenſtern des Sonnenſcheins zu genießen, iſt die

Witterung nicht allzurauhe , werden die Bohnen in

freyen Garten getragen , um der friſchen Luft zu

gewohnen , jedoch nachdem ſie ſolche einige Stunden

genoſſen , an ihren vorigen Ort ins Gebaͤude hinter
die Fenſter des ungeheitzten Zimmers wieder ge —
bracht , von welchem Genuß der Sonnenblicke und
friſchen Luft ſie ſich denn gar bald fein gruͤn faͤrben ,
und zu ſchoͤnen Pflanzen erwachſen , man darf der⸗

gleichen

en mt

Bohne

kluͤhend
˖



ſt dieſt die
en u

ss )

gleiche n Bohnen in den Geſchirren eben nicht ſpar⸗
ſam pflanzen , ſie koͤnnen vielmehr haͤufig gelegt wer⸗
18 „ denn es ſollen ja doch nur Pflanzen daraus

werden ; wenn denn im Anfange des Maymonats
keine Froͤſte mehr zu befuͤrchten ſind , hebt man dieſe
Pflanzen aus ihren Geſchirren und ſtecket ſie im

freyen Garten auf wohlgegrabene Beelhegens, und

hat , wenn ſie wohl mit Begießen und Jaͤten ge⸗
wartet worden , den Vortheil davon , daß ſie viel

Feiriger ihre Fruͤchte liefern , als die zu gewoͤhnlicher
Zeit ins Land gelegten. Ich habe den Gaͤrtnern

dieſe Kunſt nas⸗Pgemacht und ſie iſt mir von ſtat⸗
ten gegangen , wie nachfolgende Er ghlung weiſet :

Anno 1750 . belegte ich den 5. April verſchiedene
Kaͤſtgen und Nelkentoͤpfe mit den Pfirſchbluͤthfarbig
bluͤhenden Kriechſchminkebohnen , die Geſchirre wa⸗

ren mit Erde aus dem Kuͤchengarten
ufuͤle⸗

die

Bohnen wurden nicht ſparſam , ſondern fein dick

gelegt , und nachdem ſie wohl begoffen wo rden in

die warme Stube gebracht , und auf den Ofen, je⸗
doch auf untergelegke

RBackſteine , damit ſie nicht all

zuheiß ſtehen moͤchten , geſtellet . Hier wurden ſi
taͤglich wol zweymal mit lauwarm gemachten Waſſer
begoſſen , welches denn verurſachte , daß ſie die dar⸗

auf folgende Woche hervorkeimeten ; bey deſſ en

Wahrnehmung ich ſie von dem Ofen weg, in eine

ungeheitzte Stube tragen hinter die Fenſter , um

den derer Sonnenblicke zu haben , ſtellen ,
auch zu 4 paar Stunden in freyen Garten

tragen l0 60
5 r Luft en zu gewohnen . Da es

dieſes Jah ge, als ſonſt gewoͤhnlich , warm

wurde , ſodurfte ich es 50 23. Ayril auch ſchon wa⸗

M 5 gen ,

5



2 ＋7 5 2( 486ο

aan
dieſe Schminkebohnen ins Land zu verpflanzen ,

lwolſie den 18 . Junii zu bluͤhen und den 7 . Julii
direrſten fertigen grünen Schoten zu geben begun⸗
ten . Ich hatte alſo meinen Zweck , in Erlangung

fruͤhzeitiger Schminkebohnenfrüchte, hierbey voll⸗

kommen erreichet .

K Tute

Es fragt ſich noch : Ob es denn wol moͤglich/
recht weit in H iein ja bis zi Weynachten

bi in / ffilſche
105 oten voneSohnebehne im

0 antwortej ja , und Guhe 0 Soch
folgendermaß ugreifen : Macht euch die Erfah⸗
rung unſeres Kel zu Nutze „erwaͤhlet Kriech⸗

ſchminkebohnen , denn die Stengelbohnen taugen

h6, ) und ſtellet das Legen derſelben derge⸗
kalt an , daß ſie mit Anfange des Herbſtes gruͤne

Schoten zu geben a⸗ eng , ſollte dieſes , zum

5 chehen , ſo muͤßten die

verden , damit ſie den

sder Tag Michaelis iſt , fri⸗

eFrucht ben mööͤöchlrn⸗ Dugle ichen Beete ſind

ael , che die Reife · und Nachtfroͤſte
Einfaſſungen von Bretern zu geben ,

Wahe ſen⸗

fan

2

ſch

gleich um M
ſich einſtellen,
damit die Bohnen des Nachts vor beſorglichen Frös
ſten koͤnnen verdeckt werden ; denn wo dieſes weich

liche Gewaͤchs einen einzigen Froſt bekommt , ſo iſt

*

es gewiß verloren . Man brauchet zur Herbſtzeit
die hretern Einfaf ſſungen der Miſtbeete nicht , wes⸗

wegen ſelbige bey den Schminkebohnenbeeten anjetzo
ſich anbringen laſſen ; nach gegebener breternen Ein⸗

faſſung iſt das Beet mit Fenſſtern zu verſehen , wozu
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die von den Miſtbeethen ſich anjetzo auch gar fuͤglich
gebrauchen laſſen , damit bey rauher Luft die Boh⸗
nen des Sonnenſcheins durch ſelbige genießen koͤn⸗

nen , das Verdecken iſt des Nachts niemalen zu ver⸗

geſſen , auch , nachdem det October ſich eingeſtellet ,
iſt bey vermehrter Kaͤlte außer den Fenſtern auch
noch ein Verdeck von Strohdecken des Nachts zu ge⸗
ben , ingleichen die breterne Einfaſſung von außen
herum mit Pferdemiſte zu belegen , damit , ſo viel

moͤglich, alles Eindringen von Kaͤlte verhindert wer⸗

de ; ſo lange nun dieſes moͤglich iſt , giebt es beſtaͤn⸗
dig friſche Fruͤchte an dieſen Bohnen zu leſen , wel⸗

ches oftmals bis zu Weynachten dauert . Mit dem

Legen dieſer Bohnen iſt man an den 14 . Julii eben

nicht gebunden , es kann auf Jacobi noch geſchehen ,
jedoch will ich nicht rathen , es ſpaͤter vorzunehmen .

A22

Die Liebhaber der wohlſchmeckenden Schminke⸗
bohnenfruͤchte ſind damit nicht zufrieden , ihren Ge⸗

nuß die Sommer⸗ und Herbſt⸗Monate uͤber zu ha⸗
ben , ſie wollen ihrer auch zur Winters⸗Faſten⸗ und

Fruͤhlings⸗Zeit theilhaftig ſeyn . Bey dieſer Ab⸗

ſicht laſſen ſie ſich zur Sommerszeit gruͤne Scho⸗
ten pfluͤcken, machen ſolche auf gehoͤrige Art tro⸗

cken , und erreichen dadurch ihren Zweck vollkom⸗
men . Die Schoten aber , welche zu dieſem Ge⸗

brauche erwaͤhlet werden ſollen , muͤſſen noch jung
ſeyn , der Saame muß darinn noch nicht ſonderlich
merklich ſeyn , oder ſich fuͤhlen laſſen ; ſind nun deren

eine gute Partie geleſen , iſt ihnen zu allererſt der Fa⸗
den auf beyden Seiten abzureißen , ( wiewol an den

mehreſten ſich noch keiner finden wird, ) nach dieſem
iſt
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iſt ein Keſſel mit Waſſer zum Feuer zuſetzen , in ſel⸗
bigem etwas Kuͤchenſalz zu werfe n/ f ſobald das

Waſſer zum 2aßevallen gebracht oder kochend wor⸗

den iſt , ſind die Bohnenſchoten in ſelbiges zu ſchuͤt⸗
ten . In dem kochenden Waſſer duͤrfen ſie nicht laͤn⸗

ger bleiben , als bis man auf eine geſchwinde Art

von eins bis funfzehn gezehlet hat , der Keſſel iſt viel⸗

mehr ohne Anſt and in ein reines Sieb zu ſchuͤtten ,
damit die Bohnen dadurch von dem Waſfr abge⸗

ſondert werden . Die abgebrüheten Bohnen werden

ſodann auf einem Tiſche auseinander gebreitet , da⸗

mit ſie abkuͤhlen koͤnnen ,und ſehen in dieſem Zuſtan⸗
de ſo gruͤn aus , als ein 85 Aluich nach geſche⸗

henem Abkuͤhlen werden ſie an dieOerter gebracht,
wo ſie abtrocknen ſollen, al 5 ſ0 entweder an Faͤ⸗
dens zu reihen oder aufzuhaͤngen , oder auf Huͤrden

zu legen ſind , und das Abtrocknen nach Beſchaffen⸗
heit der Witterung in fuͤnf bis ſieben Tagen zu er⸗

warten iſt . Damit bey dem Abtrocknen keine Feh⸗
ler vorgehen , die Bohnen vielmehr recht wohl ge⸗

rathen und ſchmackhaft werden moͤgen , ſo merket

folgende dabey vorgekommene Erfahrungen:
105 man abgebrühete Schminkebohnen auf

Freter leget , um ſie auf ſelbigen trocken zu ma⸗

755 ſo wird nichts Tuͤchtiges daraus ; denn ſie
vermultern oder verſch auf ſelbigen , auch

findet man ſie mehrentheils am dritten oder vier⸗

ten Tage , nach geſeſchehenem Auflegen , veſt an⸗

geklebet .
2) Wenn abzutrocknende Schminkebohnen uͤber ein⸗

ander zu liegen kommen , ſo verſchimmeln und

verderben ſie daſe lbſt , woſie einander beruͤhren.
3) Dieſe
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3) Dieſes nun zu verhindern , ſo reihet man ſie an

Fadens , und haͤnget dieſe nicht porpendiculariter ,
als wovon die Bohnen auf einander ſchurren , ein⸗

ander beruͤhren und verderben wuͤrden , ſondern
nach einer Horizontallinie “ auf , ſlehet auch nach

geſchehenem Aufhaͤngen dahin , daß die angereihe⸗
ten Bohnen ſo aus einander geſchoben werden , daß
keine die andere beruͤhre, vielmehr zwiſchen jeder
ein kleines Raͤumchen ſich finde .

) Abgetrocknete Bohnen muͤſſen nach geſchehenem
Abbruͤhen von der Sonne nicht wieder beſchienen
werden , als welche ihnen die gruͤne Farbe nur

auszieht . Es ſollte mancher meynen , ſeine Boh⸗
nen wuͤrden an der Sonne geſchwinder trocknen ,

und in Betrachtung deſſen bewogen werden , ſie
dem Sonnenſcheine blos zu ſtellen , wuͤrde aber

damit weiter nichts erreichen , als daß ſie mit der

gruͤnen Farbe auch ihr appetitliches Anſehen ver⸗

lieren . Es wollen und muͤſſen dieſe Bohnen
lediglich im Schatten und an der Luft trocken

werden .

5) Je

Eine Horizontallinie iſt die , welche mit der Flaͤche
eines ſtillſtehenden Waſſers parallel iſt , oder von

ſelbiger uͤberall gleich weit abſteht ; wem dieſes nicht

deutlich genug , der betrachte einmal die eiſernen

Stangen , an welchen die Fenſtervorhaͤnge in ſeiner

Stube haͤngen , dieſe Stangen liegen horizontali⸗
ter , ſtellen mithin eine Horizontallinie vor , oder

leget in beyde Schalen einer Waage in ſede gleich

viel Gewicht , und ziehet ſie auf , ſo malet euch der

Waagebalken , ſobald er zum Stilleſtehen kommen

iſt , eine Horizontallinie vor Augen⸗
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5) Je luͤftiger und trockener der Ort iſt , wo ange⸗
reihete Bohnen abgetrocknet werden ſollen , je
beſſer er iſt ; hohe luͤftige breterne Boͤden, wo die
Sonne durch die Ziegeln prav einheitzet , imglei⸗
chen luͤftige Saͤle ſind recht gute Oerter darzu .

6 ) Wer Schminkebohnen zum Abrrocknen und Win⸗

tergebrauche haben will , hat diejenigen abpflucken
und ausſuchen zu laſſen , welche noch jung ſind ,
wenn der Saame darinn noch nicht merklich iſt ,
oder ſich fuͤhlen laͤßt, ſo ſind ſie am beſten ; dieſe
jungen Schoten bleiben nicht nur gruͤner, und
trocknen geſchwinder als die aͤltern, ſondern ko⸗

chen ſich auch nachhero weicher .

7) Wenn man Huͤrden hat , welche von jungen Wei⸗
den etwas weitlaͤuftig gezaͤunet worden , und le⸗

getabgebruͤhete Bohnen dergeſtalt auf ſelbige , daß
keine die andere beruͤhret, ſo bringt man ſie ins⸗

gemein auch gar wohl auf ſelbigen zum trocknen ,
weil ſie unten und oben Luft haben . Jedennoch
hat die vorhin beſchriebene Art durch Anreihen an

Faͤdens und Aufhaͤngen , ſie zu trocknen , vor die⸗

ſen Huͤrdchen einen Vorzuig .
8) Abgetrocknete Bohnen bleiben etliche Jahre lang

gut , und zum Gebkauche fuͤr die Kuͤche tuͤchtig;
was im Sommer oder Herbſte des 17 51. Jahres
gepfluͤckt und abgetrocknet worden , das laͤßt ſich
noch kochen im Winter des 1754 . Jahres .

9) Es duͤrfte mancher das Abbruͤhen der gruͤnen
Schminkebohnen fuͤr was Unnoͤthiges halten , ſol⸗
che vielmehr ungebruͤhet abtrocknen wollen ; ich
kann aber nach gehabten Verſuchen verſichern , daß
das Abbruͤhen wirklich nuͤtzlich ſey , indem die

Boh⸗

ahthetPohnel

Caſ

rüͤne
ſcchf

Nel,
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0 Bohnen nicht nur dadurch zubereitet werden , daß
An, 1 ſie geſchwinder trocknen , ſondern ſich auch hernach

wöke beym Wintergebrauche weicher kochen als unab⸗

Wenn eine abgebruͤhete Bohne bin⸗

acht Tagen hiulanglich trocken wird , ſo ge⸗
ſchie ht ſole lches bey einer unabgebruͤheten eahm bin⸗
nen drey bis viertehalb Wochen. Durch das

Abbruͤhen erhalten die Botnen eine ganz andere

Eigenſchaft , als ſie vorhin hatten /ihr innerlicher
Bau wird dadurch ganz verſtoͤret , ſie werden

muͤrber gemacht , der Umlauf und Jaͤhrung der

Saͤfte wird gehindert , der Saame , welcher der

gruͤnen Schale noch haͤtte Kräfte entziehen , an

ſich 5
10

und ſolche dadurch hartmachen koͤn⸗

nen , wird iſch anden gemacht , die Bohnenſchote
mithin bey ih ren Kra aͤͤften und gutem Geſchmacke
erhaalten ,

10 ) Einige glauben , daß die Bohnenſchoken , welche

ſie 16 ihet haben , und nuumehro abtrocknen

— .
— ge trocknen 575 zu

gute k
ſonkan a einige rſchneliden fie in der Möh⸗

iß nung zu lautet kleinen viereckigten Stuͤckgens , ſie
irren ſich aber , es krocktien dieganzen ſo bald als

die zerſchnittenen , wenn ſie nur gehoͤrig tractiret

werden . Ich habe niemals eine Bohne zerſchnei⸗
den , ſondern alles ganz ankeihen und trocknen

laſſen, weil ich glaube, die unzer ſchnittenen erhal⸗
ten ſich laͤnger bey Kräften und gutem Geſchma⸗

0 cke, das Abtrocknen zerſchnittener Bohnen auch
6 ohnedem muͤhſamer iſt , da ſie immer gewendet

ſeyn wollen , Ubelhes bey angereiheten oder auf



6 Huͤrden liegenden ganzen nicht ein einigesmal noͤ⸗

0 thig iſt .
II1 )Zum Abtrocknen taugen alle Gattungen , ſowol

der Kriech⸗als Stengel⸗ Schminkebohnen, wenn

650 ſie nur jung ſind geleſen und im Abbruͤhen und

4 Trocknen gehoͤrig behandelt worden . 1

42 ) Wenn man zur Winterszeit von gruͤn getrock⸗
neten Schminkebohnen Schoten ſpeiſen will , wer⸗

l.

den ſie den Abend zuvor , da ſie ſollen gekocht wer⸗

den , in kleine Stuͤckgens , wie zur Sommerszeit
bey den friſchen gewoͤhnlich, zerſchnitten , und nur

ſo viel Waſſer darauf gegoſſen , daß ſie die Nacht
uͤber darinn aufquellen koͤnnen , des Morgens

aber bald zum Feuer gebracht, da denn , wennſie
mit Rindfleiſch , es ſey gepoͤckeltes oder friſches ,
angerichtet und wohl geſchmaͤlzet werden , ſie gar
delicat zu genießen fiind⸗

Das XV . Capitel .

V om Spinat e .

§. 1235

as bekannte Kraut der Kuͤchengaͤrten, der

8 Spinat , lateiniſch Spinachia , ſcheint ſeine
Benennung von der Beſchaffenheit ſeines

Saamens erhalten zu haben , als welcher mit ſteifen
Stacheln beſetzt iſt , welche den , der ſolchen Saa⸗

men derb angreift , in die Finger ſtechen .
H. 124 .

In der lateiniſchen Sprache wird der Spinat
Spinacium olus , Spinachia , orum , Spinachium , i,

Spina -


	Seite 167
	Seite 168
	Seite 169
	Seite 170
	Seite 171
	Seite 172
	Seite 173
	Seite 174
	Seite 175
	Seite 176
	Seite 177
	Seite 178
	Seite 179
	Seite 180
	Seite 181
	Seite 182
	Seite 183
	Seite 184
	Seite 185
	Seite 186
	Seite 187
	Seite 188
	Seite 189
	Seite 190
	Seite 191
	Seite 192

